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Weltleitmesse der 

Dentalbranche beweist erneut

Ausnahmeposition
Die IDS 2019, die am 16. März 2019 nach fünftägiger Dauer in Köln zu Ende ging, hat die hohen Erwartungen 
der internationalen Branche mehr als erfüllt. Die Veranstaltung konnte an die sehr guten Ergebnisse 
der Vorveranstaltung anknüpfen und zugleich die im Vorfeld hochgesteckten Ziele nach noch mehr In-
ternationalität und Qualität in Angebot und Nachfrage verwirklichen. Schätzungen zufolge kamen über 
160.000 Fachbesucher aus 166 Ländern zur IDS, darunter rund 62 Prozent aus dem Ausland. Damit ist 
die Besucherzahl im Vergleich zu 2017 mit 155.000 Fachbesucher aus 156 Ländern noch mal gestiegen.*

Mark Stephen Pace, Vorsitzender des Verbandes der Deutschen 
Dental-Industrie e.V. (VDDI): „Das Motto ‚Der sportlich faire Wettbewerb 
der IDS’ drückt in sechs Worten die Stärken dieser Leitmesse aus: 
das vollumfängliche und international einzigartige Angebot sowie die 
außerordentliche Leistungs- und Innovationskraf t der Branche, ver-
bunden mit dem festen Willen aller Marktplayer, immer besser zu 
werden und den Erfolg im direkten Wettbewerb zu suchen. Jeder, 
der in der Dentalbranche Erfolg haben will, stellt sich dem Leistungs-
vergleich in Köln. Kein Wunder also, dass die Internationalität der 
IDS mittlerweile enorme Dimensionen angenommen hat.“

Auf der IDS handelt die dentale Welt

Die offiziellen Zahlen bestätigen die herausragende Internationalität der 
IDS: 73 Prozent der Aussteller aus 64 Ländern kamen aus dem Ausland, 
ebenso wie 62 Prozent der Besucher aus 166 Ländern - von Argentinien, 
Brasilien und Chile über Japan und Korea, Ägypten und Südafrika, Aus-
tralien und Neuseeland, ganz Europa sowie den USA und Kanada. Auch 
die Zahl der Herkunftsländer erhöhte sich damit noch einmal um 6 Pro-
zent. Ein deutliches Besucherwachstum verzeichnete die IDS 2019 aus 
Asien (+23,1 Prozent), Osteuropa (+19,6 Prozent), Afrika (+17 Prozent),  
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Mittel- und Südamerika (+14,6 Prozent) und 
Nordamerika (+5,3 Prozent). Doch nicht nur In-
ternationalität und Besucherquantität wurden 
von den Ausstellern der IDS 2019 besonders 
gelobt. An vielen Messeständen war zu hören, 
dass die IDS vor allem mit ihrer hohen Besucher-
qualität überzeugt. Eine unabhängige Befra-
gung bestätigt diesen Eindruck: So sind über 
80 Prozent der diesjährigen IDS-Besucher an 
der Beschaffungsentscheidung beteiligt, rund 
32 Prozent sogar ausschlaggebend. Noch hö- 
her ist die Entscheidungskompetenz der aus-
ländischen Besucher – über 49 Prozent gaben 
an, eigenverantwortlich über den Einkauf zu 
befinden. Sämtliche Berufsgruppen der Bran-
che aus aller Welt seien vor Ort gewesen, hieß 
es an den Ständen. Die größten Gruppen ka-
men laut Befragung aus den Zahnarztpraxen, 
aus Dentallaboren, Dentalhandel und Dental-
industrie, aber auch Schulen und Universitäten 
waren sehr gut vertreten.

BZÄK und VDZI 
ziehen positive Bilanz

„Die Internationale Dental-Schau (IDS) ist ein 
Phänomen: so international, wissbegierig und 
offen ist die Atmosphäre, dass es auch dieses 

Jahr einfach wieder sehr inspirierend war. 
Die Digitalisierung kann Praxisabläufe ver-
bessern, sollte aber nicht unkritisch oder vor-
schnell angewendet werden“, resümiert Dr. 
Peter Engel, Präsident der Bundeszahnärzte-
kammer (BZÄK), und unterstreicht die Be-
deutung der Dentalbranche als Jobmotor im 
Gesundheitswesen. „Die Zahnmedizin ist ein 
bedeutender Arbeitgeber und Wirtschafts-
faktor. Ein niedergelassener Zahnarzt beschäf-
tigt durchschnittlich vier bis fünf Angestellte.“ 

Technisch-fachliche Impulse

Die aktuellen technologischen Entwicklungen 
bringen Chancen für die Praxis wie für das 
Labor und lassen in weiten Bereichen neue 
Formen der Zusammenarbeit von Zahnarzt 
und Zahntechniker entstehen. Auch für ihre 
Teams ergeben sich attraktive Möglichkeiten 
zur stärkeren Entfaltung. Die engagierte As-
sistenz kann sich zum Beispiel bei der pro-
fessionellen Zahnreinigung mit innovativen 
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Verfahren fortentwickeln und teilweise einen größeren eigen-
verantwortlichen Tätigkeitsbereich gewinnen. Der Zahntechniker 
ist sowohl klassischer Handwerker, traditioneller Edelmetalltech-
niker oder Keramiker etc. und übernimmt gleichzeitig weitreichende 
zusätzliche Aufgaben im Bereich zukunftsträchtiger Technologien 
(z. B. EDV-Manager, CAD/CAM-Spezialist, Experte für den 3D-Druck).

Neue Prophylaxe-Formeln, neue Füllungsmaterialien

Trotz aller digitalen Technologien gibt es allerdings Bereiche mit 
klassischen und dabei sehr erfolgreichen Arbeitsweisen. Dazu 
zählt die zahnärztliche Füllungstherapie. Werkstoffinnovationen 
machen sie zurzeit noch sicherer und komfortabler. So lassen sich 
mit gemischten Nanokomposit-Harzen, die zum Beispiel Zirkon-
oxid neben Siliziumdioxid oder gegebenenfalls Hydroxylapatit 
 enthalten, sowohl kleinste Hohlräume füllen als auch der Wie-
deraufbau von Zahnschmelz unterstützen.
Neuartige Werkstoffe vereinen jetzt die Einfachheit eines Gla-
sionomers mit der Haltbarkeit klassischer Komposite – und das bei 
guter Ästhetik. So kann eine Kavität ohne Adhäsiv und retentive 
Präparation in nur einer Schicht versorgt werden.
Andere Komposite versprechen, dank ihrer Thixotropie Kavitäten 
aller Klassen mit spürbarer Zeitersparnis füllen zu können. Wieder 
andere Werkstoffe schaffen den Switch durch Temperaturmodu-
lation: Extraorale Erwärmung macht es zunächst fließfähig, ermög-
licht ein optimales Anfließen und eine luftblasenfreie Applikation, 

auch in schwer sichtbaren Bereichen, und später wird eine model-
lierbare Konsistenz erreicht. Mit einem speziellen System lassen 
sich darüber hinaus Befestigung und Stumpfaufbau zu einem 
 einzigen Schritt zusammenführen, denn man braucht dafür – 
statt zwei – nur noch ein einziges Komposit. Und für eine Top- 
Ästhetik versprechen innovative Varianten, Farben nicht durch zu-
gesetzte Pigmente, sondern durch gezielt erzeugte strukturelle 
„Farben aus Licht“ zu erzeugen.
Zur Aushärtung stehen jetzt „mitdenkende“ und kommunikative 
Polymerisationslampen zur Verfügung. Zum Beispiel erkennt ein 
automatischer Belichtungsassistent, wenn die Lampe im Pa-
tientenmund bewegt wird. Durch Vibration weist sie auf solche 
Fehler hin und verlängert automatisch die Belichtungszeit. Verän-
dert sich die Position zu stark, schaltet sich das Gerät sogar selbst-
ständig ab und der Vorgang lässt sich anschließend korrekt wie-
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derholen. Außerdem erleichtern verschiedene 
neue Matrizen die Füllungstherapie. Dazu 
zählt unter anderem ein selbstspannendes 
Modell mit einem zusätzlichen, einstellbaren 
Band für vierflächige Füllungen. Das minimiert 
Papillenblutungen, und der Watterollenhalter 
ist schon integriert. Eine andere neue Matrize 
zielt speziell auf Frontzähne und ermöglicht 
hier die Restauration der interproximalen 
 Ränder und des zervikalen Bereichs in nur 
einem Schritt – auch bei Verwendung von 
 Kofferdam oder Gingiva-Retraktionsfäden.
Damit orale Erkrankungen erst gar nicht ent-
stehen, wartete auf der IDS 2019 die Pro-
phylaxe mit diversen Innovationen auf. Dazu 
gehört für das häusliche Badezimmer eine 
Zahnpasta, die geschwächten Zahnschmelz 
mit Fluorid und Calcium remineralisiert und 
vor zukünftigen Säureangrif fen schützt; die 
Formulierung mit einem speziellen Copolymer 

sorgt dafür, dass die remineralisierenden 
Komponenten tief in den Zahnschmelz ein-
geschlossen werden. Eine weitere neue 
Zahnpasta setzt auf die Kombination der 
Aminosäure Arginin mit einem dualen Zink-
system – eine neue Formel zum Schutz vor 
Plaque und Gingivitis ebenso wie vor Karies, 
Dentinhypersensibilität und Halitosis. Und 
eine innovative Zahnbürste verspricht eine 
so gründliche Reinigung, dass die Ergebnisse 
an eine professionelle Zahnreinigung he-
ranreichen.
Im Hygienebereich steigt die Sicherheit. 
Dafür sorgt unter anderem der erste Unter-
suchungshandschuh in Deutschland mit anti-
mikrobiellen Eigenschaften. Die Wirkung rich-
tet sich gegen grampositive Bakterien inklusive 
MRSA und VRE – unter anderem ein Baustein 
zur Bekämpfung der Verbreitung noso-
komialer Infektionen.

Intraoralscanner 
weiterhin im Aufwind

Werden prothetische Behandlungen nötig, 
so stehen dem Zahnarzt heute umfangreiche 
digitale Tools zur Diagnoseunterstützung und 
Behandlungsplanung zur Verfügung. Dabei 
steigt insbesondere die Bedeutung von Intra-
oralscannern weiter an, jetzt mit bisher nicht 
gekannter Genauigkeit. Die dentalen Oberflä-
chen werden unmittelbar in der benötigten 
Auflösung erfasst. Dabei brauchen die Scanner 
sehr wenig Zeit, bieten eine hohe Schärfe auch 
in der Tiefe und sorgen somit für eine deutlich 
erhöhte Detailgenauigkeit des 3D-Modells.
Der Intraoralscan liefert eine entscheidende 
Voraussetzung für nachgeschaltete Schritte 
des digitalen Workflows. Ein bildgebendes 
Verfahren, das in Zukunft häufiger zusätzlich 
herangezogen werden dürfte, stellt die Kegel-
strahl-Computertomografie dar. 

Traditionell digital vorn – 
jetzt innovative Implantatdesigns

Alle Daten aus bildgebenden Verfahren bilden 
den Input für Softwares zur Behandlungspla-
nung, wobei die Implantologie seit Jahren als 
Paradebeispiel gilt. Die Dokumentation von 
 Implantationen und Sterilisationsprozessen 
wird nun noch einfacher – dank spezialisierter 
Software. Behandlungen können einfach per 
PC oder Mobile Device geplant und an das 
 jeweilige Gerät übertragen werden. Automati-
sierte Dokumentationsprozesse bringen mehr 
Sicherheit in die Praxis. Die unterstützen beim 
Gerätemanagement und geben Auskunft über 
Services. So lassen sich Ressourcen voraus-
schauend und effizient einsetzen.
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Neue Entwicklungen auch bei den Implantatdesigns: Ein voll-
konisches Implantat vereint ein progressives, funktionales Design 
mit dem Hochleistungsmaterial Roxolid und der klinisch er-
probten SLActive-Oberfläche – und es begünstigt das Knochen-
management, indem es Sofortversorgungsprotokolle unabhän-
gig von der Knochenklasse unterstützt.
Ein anderes neues Implantatsystem lässt nach der Insertion die 
Entscheidung über die prothetische Anschlussgeometrie of fen: 
„conical“ und „platform“ – auf nur einem Implantat ist beides 
 möglich. Ein Tiefenstopp-System sorgt darüber hinaus für eine 
individuelle und sichere chirurgische Aufbereitung.
Für eine noch bessere Ästhetik könnten in Zukunft besondere 
Heilungsabutments aus PEEK (Polyetheretherketon) sorgen. 
Ohne die „biologische Abdichtung“ durch die Abformung zu 
 unterbrechen, kann ein Intraoralscan erfolgen – das Gewebe-
niveau bleibt erhalten! Auch als Werkstof f für die Implantate 
selbst dürf te PEEK eine größere Bedeutung bekommen.

Das Labor: Manager des dentalen Workflows

Die eigentlichen Fertigungsschritte für prothetische Versorgungen 
erfolgen hauptsächlich im Labor. Das betrif f t die klassische Zahn-
technik ebenso wie CAD/CAM und 3D-Druck. Die Chancen für das 
Labor liegen daher in einem flexiblen Management unterschied-
licher Workflows. Eine moderne Bearbeitungsstation integriert 
dazu jetzt auch ein vollautomatisches (praktisch autonomes) La-
gerverwaltungssystem sowie eine Reinigungseinheit für den 
Nass- und Trockenbetrieb. Der Aufwand und die Komplexität in der 
Material- und Werkzeugverwaltung werden dramatisch reduziert, 
was mit massivem Zeitgewinn einhergeht. Daneben gibt es zahl-
reiche Verbesserungen im Detail, insbesondere für das Erzielen der 
„Wunsch-Ästhetik“. Polychromatische Hybridkeramik-Blöcke mit 
einer 6 Millimeter dickeren basalen Schicht im Halsbereich bieten 
beispielsweise noch mehr individuelle Spielräume beim Positio-
nieren der Krone im virtuellen CAD/CAM-Rohling. Farbsättigung und 
Transluzenz können innerhalb der verfügbaren 18 Millimeter Ge-
samthöhe noch patientengerechter am PC reproduziert werden – 
ein Vorteil vor allem für lange Frontzahn- und Abutmentkronen. 
Neue Materialien und Software auch für den digitalen Workflow 
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im Bereich des 3D-Drucks: Hier wurden auf der 
IDS 2019 neue Maßstäbe für Geschwindigkeit 
und einfaches Handling gesetzt. Die zugehörige 
Software ist weitgehend individualisierbar – 
für eine sichere und vor allem validierbare Erstel-
lung von verschiedensten Medizinprodukten.
Dank cloudbasierter Sof tware lassen sich 
Aligner-Schienen jetzt komplett im digitalen 
Workflow herstellen. Die Verknüpfung von 
Röntgendaten, 3D-Modell und Patientenbild 
ermöglicht vorhersagbare klinische Ergeb-
nisse. Die Plattform verarbeitet als of fenes 
System STL-Dateien aller gängigen Intraoral-

scanner und bietet dem behandelnden Zahn-
arzt für die Erstellung der Verschreibung neben 
der externen Herstellung auch die Option zur 
Fertigung direkt in der Praxis.

Mehr Komfort durch 
neue Behandlungseinheiten

Letztlich zielen alle Innovationen auf die Be-
dürfnisse des Patienten. Er wünscht sich eine 
schmerzfreie, sichere und schnelle Therapie – 
und komfortabel soll sie auch sein. Dazu trägt 
jetzt ein neues Konzept im Bereich der Be-

handlungseinheiten bei – konkret: die pneu-
matische Parallelverschiebung des Zahnarzt-
gerätes. Ein Luftdruckzylinder schiebt lautlos 
das auf einer Gleitbahn fixierte Zahnarztgerät 
in jede gewünschte Position, manuell oder 
programmierbar. Sobald der Stuhl in Aus-
stiegsposition fährt, bewegt sich das Zahn-
arztgerät automatisch nach hinten. Zwei 
 Gelenke sorgen für ideale Ausrichtung zum 
Behandler, und die Armauflagen machen die 
Bewegungen des Patienten mit.

Fazit

Mit den erwähnten und zahlreichen weiteren 
Innovationen hat die Internationale Dental- 
Schau 2019 die heute erkennbaren Entwick-
lungen in der Zahnheilkunde in ihrer gesamten 
Breite dargestellt, anschaulich und greifbar 
gemacht. Sie hat auch bereits Schlaglichter 
auf zukünftige Fortschritte geworfen – beides 
eine wesentliche Entscheidungshilfe für die 
Investitionsentscheidungen von Zahnärzten 
und Zahntechnikern.

Quelle: Koelnmesse

Die nächste IDS – 39. Internationale 
Dental-Schau – findet vom 9. bis 
13. März 2021 statt.

Info
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Mit einem Standkonzept, das abseits des Messetrubels für 
innere Ruhe sorgte, war die Media Lounge der OEMUS MEDIA AG 
wieder ein beliebter Anziehungspunkt für Gäste, Kunden und 
Freunde des Leipziger Verlages auf der 38. Internationalen 
Dental-Schau in Köln. Knapp 9.000 Gäste hieß die OEMUS 
 MEDIA AG während der Messetage an ihrem Stand willkommen. 
Ein 100 Mann starkes Team rotierte rund um die Uhr, um das 
Tagesgeschehen der IDS 2019 in Wort, Bild und Video einzufan-
gen. 13 Redakteure legten dabei in den sechs Tagen über eine 
Million Schritte auf dem Messegelände zurück, berichteten von 
allen Pressekonferenzen und hielten die IDS in über 5.000 Bil-

dern fest. Zudem wurden über 30 Over-
night-Videoproduktionen hergestellt. Die 
täglich produzierten News füllten sechs 
Ausgaben der today Messezeitung mit 
über 1.000 Seiten in 60.000 Exemplaren, 
die jeden Tag vergriffen waren. Auf elek-
tronischem Weg fanden in über 240.000 
E-Mails die Meldungen ihren Weg zu den 
Lesern. Ein besonderes Highlight war in 

diesem Jahr die Social Media Wall am Messestand der OEMUS 
MEDIA AG. Über Facebook, Twitter und Instagram teilten Hun-
derte Besucher ihre ganz persönlichen Eindrücke der größten 
Messe der Dental-
branche. Allein die 
OEMUS MEDIA AG 
setzte im Verlauf der 
Messewoche über 
500 Postings über die 
Social-Media-Kanäle 
ab.

Dental Wall und mehr: OEMUS MEDIA AG auf der IDS

Video #welovewhatwedo ZWP Thema IDS 2019
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